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Dies ist ein Ausschnitt aus
dem Umweltbericht 2001 — 2004,
Fakten zur Umwelt.

Den vollstandigen Text zum Download
finden Sie auf der folgenden [Internetseitd.

3.2.2 Besonders geschutzte
Biotope

Uber den naturschutzrechtlichen Ge-
bietsschutz hinaus beinhaltet das Séch-
sische Naturschutzgesetz einen Katalog
von 28 gefahrdeten Biotoptypen, welche
auch ohne eine gesonderte Ausweisung
einem besonderen Schutz unterliegen.
Die untere Naturschutzbehorde im Um-
weltamt ist verpflichtet, in ihrem Zustéan-
digkeitsbereich ein Verzeichnis dieser
Biotope zu fuhren.

Die Tabelle 3.3 zeigt eine Ubersicht
der in Dresden im Jahr 2004 erfassten
Biotope und ihre FlachengrofRe. Sie
umfassen mit einer Gesamtgréf3e von
1887 Hektar 5,8 Prozent der Stadtflache.

Im Rahmen der Biotopentwicklung
wurden auch im Berichtszeitraum 2001
bis 2004 wieder Okologisch wertvolle
Biotope neu geschaffen bzw. ehemals
vorhandene rekonstruiert. Als Beispiele
folgende Aufzéhlung:

® Kleiner Kretschelgrundteich im Revier
Klotzsche

Entschlammung des Teiches, In-
standsetzung des Dammbauwerkes
mit Monch sowie der Zulaufgrédben
und Quellbereich, Gehdblzrickschnitt
zur Minimierung der Beschattung u.
des Laubeintrages,

® Waldsaumpflanzung in Podemus,

® VorlaufmaRnahme zur Waldumwand-
lung des angrenzenden Pappelbe-
standes, Starkung der Pufferfunktion
(Senkung des Sedimenteintrages in
unterliegenden Teich),

®  Streuobstwiesenerhalt

Pflege von Altobstbestanden (Entlas-
tungsschnitt) — Erhalt von Totholzin-
seln (Hochstubben), Sortenbestim-
mung und Nachpflanzung zur Verjin-
gung der Besténde in den Gemarkun-
gen Podemus, Brabschitz, Merbitz,
Borsberg, Marsdorf,

® Baumpflanzungen

Pflanzung von Wege- und StralRenbe-
gleitenden Baumen in Podemus, Hel-
lerau und im Schonfelder Hochland,

® Instandsetzung/Wiederherstellung
von Trockenmauern

Wiederherstellung von Trockenmau-
ern im NSG-Bereich Borsberghange

Besonders geschiitzte Biotope

Moore

Sumpfe

Rohrichte

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen
Bruchwalder

Sumpfwalder

Auwalder

Quellbereiche

Naturnahe und unverbaute Bach- und Flussabschnitte

Altarme flieBender Gewasser
Naturnahe stehende Kleingewéasser

Verlandungsbereiche stehender Gewéasser

Trocken- und Halbtrockenrasen
Magere Frisch- und Bergwiesen
Borstgrasrasen

Wacholder-, Ginster- und Zwergstrauchheiden
Gebiische und naturnahe Walder trockenwarmer Standorte

einschlieBlich ihrer Staudensaume

Hohlenreiche Altholzinseln und héhlenreiche Einzelbaume

Schluchtwalder

Offene Felsbildungen
Offene Binnendiinen
Streuobstwiesen

Stollen friherer Bergwerke
Steinrticken

Hohlwege

Trockenmauern

GroRe in ha

0,1
16,0
15,1
80,0
13,6
21,8
51,4
1,0
57,3
2,3
20,9
0,6
80,9
381,6
0,4
1,1
152,5

640,0
22,0
11,1

7,9
304,6
0,1
2,1
15
1,0

Tab. 3.2: im Jahr 2004 erfasste Biotope und deren Grof3e

Friedrichsgrund/Vogelgrund und im
LSG Bereich Zschonergrund — Po-
demus und Merbitz

Als Beispiel flir eine abgeschlossene
BiotopentwicklungsmafRnahme soll nach-
folgen die Sanierung der Marienbad-
teiche in Dresden-WeiRig ausfihrlicher
dargestellt werden:

Im Gebiet der Marienb&der — Dres-
den-Weil3ig — besteht mit 5000 Tieren
eines der grofRten Amphibienvorkommen
im Regierungsbezirk Dresden.

AuBer der zahlenmé&Rig dominieren-
den Erdkréte leben dort die gefahrdeten
Arten Grasfrosch, Teichmolch, Knob-
lauchkréte, Springfrosch und Teich-
frosch. Neben der hohen Zahl der Tiere
ist der Artenreichtum wertbestimmend.
Der Springfrosch und die Knoblauchkro-
te sind im Anhang IV der européischen
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie als streng
geschutzte Tierarten aufgefuhrt.

In jedem Frihjahr wandern die Tiere,
aus dem Uberwinterungsgebiet der
Dresdner Heide kommend, in das Teich-
gebiet am Marienbad. Das Feuchtgebiet,
angrenzend an das Marienbad, ist Be-
standteil des Flora-Fauna-Habitat (FFH)-
Gebietes ,Prie3nitzgrund".

Aufgrund der hohen Verluste an wan-

dernden Amphibien durch den zuneh-
menden StralBenverkehr konnte in den
Jahren 2000/2001 auf einer Lange von
750 Meter entlang der Ullersdorfer Land-
stral3e eine ortsfeste Amphibienschutz-
anlage mit 21 Durchldssen und beidsei-
tig durchgehenden Leitelementen einge-
baut werden. Diese Anlage hat sich
bereits bewéhrt und wird von den Am-
phibien bis hin zu kleineren Saugetieren,
wie dem Igel gut angenommen.

Der Einbau der Amphibienschutzan-
lage ist auf Dauer nur dann sinnvoll,
wenn gleichzeitig die Lebensraumkom-
ponenten der Amphibien Laichgewasser
und Sommerlebensrdume erhalten und
wiederhergestellt werden.

Die beiden, dem Marienbad direkt
vorgelagerten Teiche sind Hauptlaich-
gewasser der mehrtausendkdpfigen
Amphibienpopulation. Angelegt wurden
beide Teiche als Eisteiche, die das Eis
fur Eisschrénke lieferten, bis diese spa-
ter durch elektrische Kihlschranke abge-
I6st wurden. Durch die Jahrzehnte unter-
lassene Pflege waren diese Gewasser
stark verlandet, die Zu- und Ablaufbau-
werke vollig desolat. AuBerdem gab es
in den Teichdammen Sickerstellen, die
durch verrottete Baumwurzeln und Bi-
samrattengdnge  entstanden  waren.
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Aufgrund der Verschlammung befand
sich die Wassergiite in einem schlechten
Zustand. Im niederschlagsarmen Som-
mer 2003 erfolgte sogar ein vollstandi-
ges Austrocknen beider Teiche, das die
Funktion als Laichgewasser in Frage
stellte.

Nach den Planungen zur Sanierung,
die die hohen naturschutzfachlichen
Anforderungen zu berlcksichtigen hat-
ten, begannen die praktischen Arbeiten
im Herbst 2003 durch eine beauftragte
Firma. Zunéchst wurde der Schlamm
aus den Teichen entnommen und die
Gewasser wurden vertieft, um frostfreie
Bereiche mit einem Wasserstand von
mehr als einem Meter zu erzielen.

Danach wurden alle Zu- und Ablauf-
organe (Monchbauwerke) vollstandig
erneuert. Die Teichddmme wurden in
stark beschadigten Bereichen neu errich-
tet, wahrend die Uberwiegenden Ab-
schnitte mit betonithaltigen Dichtungs-
matten vor Durchsickerung geschutzt
wurden.

Um Schaden durch Bisamratten fir
die Zukunft auszuschlieBen, wurde fla-
chenhaft ein Nagerschutz eingebaut.
Durch die mit den Dammerneuerungsar-
beiten erforderlichen Baumféallungen
konnte gleichzeitig eine starkere Beson-
nung der Teiche erreicht werden.

Bei den Arbeiten wurden Teilbereiche
mit typischen Vegetationshestanden wie
Réhrichte und GroRseggenbestande als
Tabubereiche vom Befahren abgesperrt
und konnten auf diese Weise erhalten
werden.

Ein Grof3seggenbestand benétigt im-
merhin wenigstens zehn Jahre, bis er
sich neu entwickeln wirde. Fur die Ver-
besserung der Situation flir Amphibien
wurden in den Roéhrichtflachen kleinfla-
chig mehrere Laichmulden angelegt. Im
Wasserkorper selbst wurden hohlraum-
reiche Steinschittungen eingebaut, die
dem Teichmolch als Laichplatz und Ver-
steck dienen. In Uferndhe ermdglichen
Unterwasserbermen die Ansiedlung ge-
wassertypischer Pflanzenarten.

Durch die Wiederherstellung des fri-
her vorhandenen Wasserspiegels kann
im direkten Kontakt zum obersten
Grundwasserleiter der hohe Wasser-
stand auf den angrenzenden Feuchtwie-
sen im FFH-Gebiet gesichert werden.

Mit dem Abschluss der Arbeiten im
Frihsommer 2004 konnte erfolgreich ein
Lebensraum fiir Amphibien, Libellen,
Muscheln, Wasserinsekten, Wildfische
und Wasservogel gesichert und wieder-
hergestellt werden.

Als Beleg der erfolgreichen Teichsa-
nierung konnte im Sommer 2004 im
ndrdlichen Teich eine gro3ere Flache mit
Wildreis gefunden werden. Damit ist
diese heimische Verwandte des als
Lebensmittel bekannten Reises seit 50
Jahren erstmalig wieder in diesem Mess-
tischblattquadranten nachgewiesen

Abb. 3.2: Marienbadteiche - Zustand vor
der Sanierung 2003 und nach
der Sanierung im Oktober 2004

worden. Offensichtlich  lGberdauerten
Samen dieser Art im Teichboden. Be-
merkenswert ist, dass der Wildreis in
Sachsen auf der Roten Liste als im
Ruckgang befindliche Art gefiihrt wird.
Folgende ABM unter Anleitung des
Umweltamtes wurden im Berichtszeit-
raum 2001 bis 2004 fur Biotopentwick-
lungsmalRnahmen eingesetzt:

® Pentacon Striesen e. V. Friedrichs-

/Vogelgrund

Weiterfihrung und Abschluss der
Trockenmauer- und Wanderwegin-
standsetzung, Erneuerung der Am-
phibien-Laichgewasser am Kaska-
denweg.

® Arbeit und Lernen Dresden e.V.
Weiterfiihrung der Weinbergstrocken-

mauerinstandsetzung,  Wanderwegin-
standsetzung im Bereich LSG Zscho-
nergrund, Unterstitzung bei Pflegear-
beiten im Streuobstwiesenbereich.

" DSA GmbH

Biotopentwicklungsmalinahmen im
Dresdner Norden — im Bereich Marsdorf
- Fortsetzung von Biotopvernetzungs-
mafRnahmen- und Schutzmal3nahmen
(Auskopplung von Waldkuppen, Klein-
kuppen inkl. Nachpflanzung in Teilberei-
chen, Sicherung der Wegerander etc.)

= SUFW

Ruckbau/Revitalisierung einer ehemali-
gen SchieRplatzflache/Lehmgrube
Racknitz — Abriss von Schiel3platzele-
menten u. a. mit Hilfe des THW und der
Bundeswehr zum Tag der Umwelt 2004
(Einsatz von Grof3technik), Pflege und
Teilbepflanzung des entsiegelten Fla-
chen, Weiterfihrung der Pflege einer
wertvollen Trockenrasenflaiche im ehe-
maligen Brahmsche Gut, Aufbau eines
Wildschutzgatters zur Aufforstung und
gezielte Selektion des Jungbaumbe-
standes zur FoOrderung der einheimi-
schen Gehdlze.

Abb. 3.3: Entwicklung der durch Férderung vom Freistaat gepflegten Flachen

600

500 -

400 -

300 -

Flache in ha

200 +

100 -

0

2001 2002

2003 2004




	Text1: Dies ist ein Ausschnitt aus 
dem Umweltbericht 2001 – 2004, 
Fakten zur Umwelt.

Den vollständigen Text zum Download 
finden Sie auf der folgenden Internetseite.


